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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 19. Juli, 7 Uhr Abends. 
Madrid, 19. Juli. Heute Nacht ſchoſſen 

fünf Individuen auf den königlichen er als 
die Majeſtäten aus dem Garten Buen retiro nach 
dem Palais zurückkehrten. Die Majeſtäten wurden 
nicht getroffen; zwei Mörder ſind verhaftet, einer 
wurde getödtet. Die . iſt allgemein, 
die lebe ungeſtört und giebt ſich in allen Claſſen 
die lebhafteſte Sympathie für die Majeſtäten kund. 
Der König reiſt morgen nach Santander ab. 


Deutſchland. 
+ Berlin, 18. Juli. Die Rechnung, mittelſt 
neuen fran⸗ 
öfiihen Milliarden zu beſtreiten ſuchen, iſt richtig, 
5 ſie Zahlen enthält. Schade nur, daß die 
Zahlen nicht vollſtändig find und die Rechnung 
gerade dort aufhört, wo ſie anfängt intereſſant zu 
werden. Die Offiziöſen geben zunächſt zu, daß die 
bis Ende 1871 aufgelaufenen Kriegskoſten des nord⸗ 
deutſchen Bundes den Antheil Norddeutſchlands an 
dieſen Kriegskoſten um 50 Millionen (genau gerech⸗ 
net ſind es eigentlich 47 Millionen) überſteigen. 
Dann heißt es in der offizidien Rechnung weiter: 
„Einmal aber ſind in der oben angeführten Aus⸗ 
gabeſumme erhebliche Poſten enthalten, welche der 
norddeutſche Bund aus den gemeinſam zu beſtreiten⸗ 
den Ausgaben (den ſog. Präzipualleiſtungen) zurück⸗ 
erhält. Dann ſteht der Mehrausgabe die Einnahme 
entgegen, welche dem Bunde aus den noch nicht zu⸗ 
rückgezahlten Kriegsanleihen erwachſen it, welche mehr 
als hinreichen dürfte, um eventuell auch die Reta⸗ 
bliſſementskoſten zu decken.“ Allerdings hat Nord⸗ 


deutſchland vom deutſchen Reiche für etwa 45 Mill. 
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E vorſchußweiſe geleiftete, als Reichskoſten bereits 


in Abzug gebrachte Präzipialleiſtungen zu fordern, 


Fe 
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Millionen ſind aber zwei Poſten in Abzug zu brin⸗ 
. be welche die 


alſo eine Summe, welche obiges Defizit nahezu aus⸗ 
gleicht. Danach würden denn die Milliarden rein 
aufgehen und Norddeutſchland an Geld nur übrig 
haben, was ihm ſeine noch nicht zurückgezahlte Kriegs⸗ 
anleihe von 1870 eingetragen hat. Deren Ertrag 
beläuft ſich auf 104 Millionen. Von dieſen 104 


sverluſten 


nen an A 


offiziöfe Rechnung 1 näm- 
Anleibezinfe: 


1 


gskoſten auch ſchon gezahlt, abe och 
t definitiv verrechnet worden ſind. Hiernach blei⸗ 
Norddeutſchland für alle ſeit dem 1. Januar 
1872 noch fällig gewordenen Kriegs- und Retabliſſe⸗ 
mentskoſten nur 104 — 26— 6414 Millionen übrig. 
Auf dieſe we giebt es eine leichte Probe. 
Hätte das deutſche Reich ohne die neuen Milliarden 
bis 1874 auskommen können, nun, ſo müßte man 
ſetzt Angeſichts der am 1. September fällig werden⸗ 
den neuen halben Milliarde ſofort zur Kündigung 
der Kriegsanleihe von 1870 geſchritten ſein. Das 
iſt aber nicht geſchehen. Erſt die folgende halbe 
Milliarde wird die Mittel zur vollſtändigen 
Deckung der Kriegskoſten gewähren. Erſt mit der 
vollen Zahlung der 3. Milliarde erhält Norddeutſch⸗ 
land wieder überflüſſige Mittel. Bis dahin iſt der 
Geldüberfluß nur in der mit ganz getrennten Con⸗ 
ten wirthſchaftenden preuß. Staatskaſſe vorhanden. 
EEC ĩ ĩ² ²ů?Nn . TERN ZEN TH 


— Die „Kr. Ztg.“ erhebt ein großes Lamento 
darüber, daß das Fürſtl. Conſiſtorium zu Lippe 
einen Paſtor Vorberg in eine Geldſtrafe von 100 

genommen, weil derſelbe bei Gelegenheit eines 
Miſſlonsfeſtes dem ausdrücklichen Befehl des Con⸗ 
ſiſtoriums, den bekannten „Sonnenſchieber“ Paſtor 


[ꝗKnak aus Berlin zu keiner Gaſtpredigt zuzulaſſen, 


zuwidergehandelt habe. Welchen otiren jenes 
intereſſante Verbot entſproſſen, das weiß die „Kr.⸗Z.“ 
leider nicht anzugeben. 

— In Betreff der Option der im Bundesge⸗ 
biete ſich aufhaltenden Elſaß⸗Lothringer iſt mit 
der franzöſiſchen Regierung die Verabredung geirof- 
fen, daß die Erklärungen über die Nationalität bei 
der hieſigen franzöſiſchen Botſchaft oder bei den von 
den Bundesregierungen zu bezeichnenden Behörden 
abzugeben ſind. 

Hannover, 18. Juli. Dem Herzog von 
Arenberg-⸗Meppen iſt das Uebereinkommen vom 
31. Juli 1852, betr. deſſen ſtandes herrliche Rechts⸗ 
verhältniſſe, zum 1. October 1872 gekündigt und 
die Kündigung bereits zugeſtellt worden. Vom 1. 
October ab wird daher die dem Herzoge im Herzog⸗ 
thum Arenberg⸗Meppen, einſchließlich der Stadt 
Papenburg, bisher zugeſtandene ſtandesherrliche Ge⸗ 
richtsbarkeit und obrigkeitliche Verwaltung ohne 
Entſchädigung aufgehoben. Die Gerichtsbar⸗ 
keit in jenen Gebieten wird hinfort durch vom Staate 
beſtellte Gerichtsbehörden im Namen des Königs 
ausgeübt. | 


Schweiz. s 
Gambetta wird das Schützenfeſt nicht beſu⸗ 
chen, er erwartete eine Einladung von Seiten des 
Comités, aber eine ſoſche an politiſche Perſönlichkei⸗ 
ten des Auslandes zu richten, iſt gegen alle Gewohn⸗ 
heit. Von Macon find 150 Feſtbeſucher angemeldet; 
ſie werden, vereint mit den Genfern, aufziehen. Von 
Elſäſſern war bis jetzt noch nichts zu ſehen; es hieß, 
ſie würden mit franzöſiſchen Fahnen kommen, und 
vermuthlich hat man ihnen einen Wink gegeben, daß 
eine ſolche Demonſtration im neutralen Lande nicht 
am Platze ſein würde. 
Belgien. 
Der Provinzialrath für Brabant hat ſich in 


L N et, zug ag hab 
eſes Inſtitut erhält von der Regierung, der Pro⸗ 
vinz und der Hauptſtadt Subſidien. 
Norwegen. 

Chriſtiani a, 14. Juli. Nach einer Mitthei⸗ 
lung des „Morgenbladet“ wird das tauſendiäh⸗ 
rige Jubiläum Norwegens hier in der Stadt 
durch ein Volksfeſt auf dem Feſtungsplatz und dem 
Eidsvoldsplatz, welcher mit dem ſog. Studentenhain 
in Verbindung geſetzt wird, gefeiert werden. Auf 
dem Feſtungsplatze iſt eine getreue Nachbildung der 
Haraldſäule in Haugeſund errichtet, und auf dem 
Eidsvoldsplatz wird eine coloſſale Statue des Ho⸗ 
rald Haarfager aufgeſtellt, welche vom Bildhauer 
Bergslien modellirt wird. Außerdem werden auf 
beiden Plätzen neben Zelten und Pavillons zur 
Bewirthung 2 Tanzplätze eingerichtet. Das Feſt 
wird gleichzeitig an beiden Stellen durch 
Rede und Geſang eröffnet und durch ein großes 
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gierung auf die Probe zu ſtellen. 


Feuerwerk auf dem Schloßplatze beſchloſſen, welches 
von der ganzen Carl Johanns Straße wird geſehen 
werden können. Eine vom Feſtcomité geprägte Me⸗ 
daille giebt Zutritt zu allen Feſtlichkeiten, und daß 
die Betheiligung eine große werden wird, geht dar⸗ 
aus hervor, daß bereits am Freitag Vormittag circa 
6000 Medaillen verkauft waren. 

Frankreich. 

* Paris, 18. Juli. Ueber den Emiſſionstermin 
der neuen Rieſenanleihe fehlt es noch immer an poſi⸗ 
tiven Angaben, wenn ſich indeſſen diejenige Verſion 
beſtätigt, welche den Termin für einen der erſten 
Tage des Auguſtmonats fixirt, ſo wird derſelbe vor⸗ 
ausſichtlich noch in die gegenwärtige Sitzungsperiode 
fallen, da in Folge der neueſten parlamentariſchen 
Ereigniſſe die Vertagung der Nationalverſammlung 
einigen Aufſchub erleiden dürfte. Der dringende und 
durch die Umſtände durchaus gerechtfertigte Wunſch 
des Thiers'ſchen Gouvernements, die parlamen⸗ 
tariſchen Arbeiten möglichſt prompt erledigt zu ſehen, 
um für die Emiſſion der Anleihe freie Hand zu ge⸗ 
winnen, bildet für den Oppoſttionsgeiſt der Rechten 
ein vollwichtiges Motiv, durch thunlichſte Verlang⸗ 
ſamung des Geſchäfts ganges die Langmuth der Re⸗ 
„Bien Public“ 
ſagt zwar: „Es iſt Grund vorhanden, zu glauben, 
daß die Arbeiten der Nationalverſammlung nicht über 
den 27. d. hinaus dauern werden und ſo der Beginn 
der Ferien mit der Anleihe zuſammenfallen wird. 
In der Finanzwelt in Frankreich wie im Auslande 
glaubt man, daß der Schluß der par lamentariſchen 
Seſſion eine der Hauptbedingungen für den Erfolg 
der Anleihe iſt. Ob Thiers vor den Ferien ſeine 
Rede über die innere Politik halten wird, weiß man 
noch nicht. Seine Freunde ſowohl als die Rechte 
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Die polytechniſche Ausſtellung in Moskau hat 
den Ruſſenfreunden in allen flawiſchen Ländern aber⸗ 
mals eine erwünſchte Gelegenheit gegeben, nach der 
alten heiligen Barenftabt, dem Mittelpunkt der 
ruſſiſch⸗panſlawiſtiſchen Beſtrebungen, zu pilgern. 
Zahlreiche Deputationen aus dem Czechenlande, Ga⸗ 
lizien, Ungarn, den ſchwarzen Bergen (Montenegro) 


und Dalmatien find dort bereits eingetroffen und Moskau 


noch andere werden erwartet. Die Mitglieder der 
montenegriniſchen Deputation ſind der Biſchof Jo⸗ 


großen Theil des Tages mit Schreiben und Ordnen 
ſeiner Papiere beſchäftigt. Man glaubt, daß der 
Papſt, dem Drängen der Jeſuiten nachgebend, Italien 
zu verlaſſen beabſichtigt. Viele Jeſuiten find ab⸗ 
gereiſt; zurück bleiben blos die Ordensoberen, die 
Alten und die Kranken. 
Spanien. 

Die telegraphiſchen Nachrichten über die Ver⸗ 

wicklung zwiſchen Brafilien und der argen⸗ 


tiniſchen Republik werden durch die eintreffende 


Poſt vorerſt nur wenig ergänzt. Vom 22. Juni 
ſchreibt die „Anglo Brazilian Times“ in Rio de 
Janeiro, daß Tags zuvor die Antwort der kaiſer⸗ 
lichen Regierung auf die Note des argentiniſchen 
Cabinets erfolgt war. Die Antwort forderte die 
argentiniſche Regierung zur baldigen Beſeitigung der 
Schwierigkeiten auf. Man hofft, daß es nicht zu 
Feindſeligkeiten kommen werde, obwohl die Haltung 
des argentiniſchen Congreſſes die einer friedlichen 
Löſang entgegenſtehenden Hinderniſſe nur vermehrt 
hat. Der Congreß hat nämlich das Vorgehen der 
argentiniſchen Regierung gegen Braſilien in den auf 
Paraguay bezüglichen Fragen ausdrücklich gebilligt. 
Die brafilifte Regierung ſcheint auf alle Fälle vor⸗ 
bereitet zu ſein. 
Aſien. 


Die letzte Poſt aus Bombay vom 21. Juni 
bringt folgende Einzelheiten über den ſeeräuber i⸗ 
ſchen Anfall, welcher bei Buſſorah auf den Poſt⸗ 
dampfer „Caſchmir“ ſtattgefunden hat: Der Angriff 
wurde von 70 Piraten ausgeführt. Zuerſt kamen 
fünf bis ſechs Kerle heran, welche von den wacht⸗ 
habenden Matroſen an Bord gelaſſen wurden, weil 
fie erklärten, Paſſagiere zu fein. Der wachthabende 
Matroſe wurde gefangen; mehrere Boote mit den 
übrigen Räubern kamen herzu, und man machte ſich 
ſofort über den Platz her, wo der Schatz aufbewahrt 
wurde. Der Heizer wurde getödtet; der erſte Steuer⸗ 
mann, ein Ingenieur und ein Schreiber wurden ver⸗ 
wundet. Einen Sack mit 1600 Rupien vergaßen die 
Verbrecher mitzunebmen, und im Ganzen beſtand ihre 
Beute aus 42,000 Rupien. Bufforah ſchwärmt von 


Verbrechern; der türkiſche Paſcha in Bagdad hat 8 


Namens ſeiner Regierung tiefes Bedauern über die⸗ 
ſen Raub ausgeſprochen; der Gouverneur von Buſſo⸗ 
rah iſt ſeines nr an worden, und 

r hat! heil zeiſung erhalten, ſofort eit 

en anzuitelen und Alles zu th 

um die Räuber und ihre Beute ausfindig zu machen. 
Die Eigenthümer des Fahrzeuges haben einen Preis 
von 5000 Rupien auf deren Kopf geſetzt. > 


—: .... ĩͤ FRE 
Meteorologiſche Depeſche vom 19. Juli. 
Barom. Temp. R Wind. Stärte. Him melsanſicht. 
Haparanda 330,7 12,2 5 mäßig bedeckt. 
Helſingfors — | — | — feblt. 
etersburg 335,8 712, SW ſchwach wenig bewölkt. 
tool. 33, . 96 W ſchwach heit geſt. Gwiu. 
| 329,0 13, M mäzig eg n. geg. 
Demei :. 335, T2 % 0 ſürm. woltig. f 
Flensburg. 35,8 710 9 NW ſch wach deiter. 


nas, der Secretair des regierenden Fürſten Niko⸗ Königsberg 300 12.7 ſchwach heiter. 
laus und der Serdar Sawa Rastenai. — : 3 2 10 W. der, eech. 
Italien. 3338 ＋ 972. mäßig bezogen. 
„„ Rom, 16. Juli. Es heißt, der Papſt ſei un⸗ 9 3354 7 90 Se a keller. beiter. 
päßlich. Er ſcheint durch die fortwährenden Empfänge Helder. . 38,1 13,5 N f . f 
ſehr ermüdet und bat deb halb, ihn in der gegen. dern. 336, % wach bewölkt, 
wärtigen Hitze zu ſchonen. Der Papſt ift einen] Brüßſel 38,1119 SW ſchwach ſebr bewölkt. 
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E Skizzen aus Nordamerika. 


Wenn der Neuling den amerikaniſchen Boden 
betritt, fällt ihm ſofort das Eilen und Drängen und 
Laufen auf allen Straßen und in allen Geſchäften 
auf; und kommt er weiter ins Land, nirgend findet 
er ein ruhiges Schaffen; Gemächlichkeit und Phlegma 
ſcheinen dem Amerikaner unbekannte Begriffe zu ſein. 
Alles jagt nach Erwerb, und wer ſich an dieſem 
Streben nicht betheiligt, wird als unpraktiſch, unnüs 
verachtet. Und ſtecken die Füße aus den zerriſſenen 
Stiefeln und hängen die Fetzen der Beinkleider nach 
allen Windrichtungen, wie ich's bei einigen recht 
wohlhabenden Farmern hier gefunden, die täglich 
ihren Braten und ſelbſtgebauten Wein auf der Tafel 
haben, der Mann wird geachtet und hat Credit, 
während der Stutzer mit Lackſtiefeln und Glacce⸗ 
handſchuhen als unproduktiv verachtet wird und 
chwerlich Vertrauen oder eine Anſtellung in einem 
Geſchäft findet. Schon erheben ſich manche Stimmen 
in der Preſſe, die das ruheloſe Jagen nach Erwerb 
tadeln und ſtatiſtiſch nachweiſen, daß das Leben des 
echten amerikaniſchen Geſchäftsmannes durch dieſe 
2 um einige Jahre gegen die Lebensdauer der 

ndividuen anderer Völler verkürzt wird, und mah⸗ 
nen zur Muße und Erholung. Wohl iſt die Trieb 
feder dieſes Eilens und Drängens der Dollar; doch 
würde man irren, wenn man annehmen wollte, daß 
die wilde Dollarsjagd den Amerikaner ſo weit ums 
ſtrickte, um keine wahrhaft menſchlichen Gefühle in 
ihm aufkeimen zu laſſen. Die vielen Wohlthätigleits⸗ 
auſtalten in allen Städten für arbeitsunfähige Arme 
find ein beredtes Zeugniß für die guten Herzens ⸗ 
eigenſchaften des Amerikaners. Sie offenbarten ſich 
in wahrhaft großartiger Weiſe, als das unglückliche 
Chicago zu drei Viertheilen eingeäſchert war. 

Beſteigt der Anlömmling eine amerikaniſche Ei⸗ 
enbahn und durcheilt auf ihr den Continent, ſo wird 
hm wie auch manchem Eingebornen bange ob der 
überaus ſchnellen Fahrt. Dazu kommt, daß der Un⸗ 
terboden flüchtig und meiſt unſolide gebaut; die 
Schienen liegen zuweilen auf einer Seite wohl einen 
Fuß tiefer als auf der andern, ſo daß die Wagen 
eine bedenkliche Neigung ſeitwärts machen, das Ge⸗ 


leiſe iſt durch das Alleghanigebirge, an einigen Stel, 


len unterirdiſch, gefprengt und an den ſteilen Bö⸗ 


> 
N. 
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En 


ſchungen liegt das Steingeröll loſe aufeinander ge⸗ 
häuft: ein Tritt eines Vogels kann ein Steinchen 
aus ſeiner Ruhe bringen, andere, größere folgen, 
verſchüſten das Geleiſe und ein Unglück iſt unver⸗ 
meidlich. In kurzgekrümmten Schlangenwindungen 
neben ſteilen Abhängen raft der Zug das Gebirge 
hinauf und herab, ohne Beſinnen, denn die Geſchäfte 
drängen und das Leben iſt kurz; ohne Bahnwärter, 
denn die Eiſenbahn⸗Compagnien wollen hohe Divi⸗ 
denden erzielen und Cioilverſorgungsberechtigte 
kennt man hier nicht. Daß ſelbſt der Amerikaner, 
der doch wohl an ſolche Keifen gewöhnt fein müßte, 
ſein Leben gegen Eiſenbahngefahr verſichert, wunderte 
mich noch weniger, als daß ſogar von den Eiſen⸗ 
bahn⸗Compagnſen ſelbſt an den Billet-Verkaufs⸗ 
ſtellen dem Publikum durch große Placate die Mah⸗ 
nung eingeſchärft wird: Verſichere dein Leben, 
gegen Eiſenbahngefahr. Iſt das nicht ein felbft- 
eigenes Zeugniß für die Unſicherheit ihrer Bahn? 
Eigennutz kann nicht die Triebfeder zu dieſer Mah⸗ 
nung ſein, da die Geſellſchaften ſelbſt dieſe Ver⸗ 
ſicherung nicht übernehmen und außerdem bei Un⸗ 
glücksfällen zur Zahlung beträchtlicher Summen an 
die Hinterbliebenen reſp. Verſtümmelten verp 5 
find. Die Verſicherungsgebühr beträgt auf 248 
den 50 Cents für 3000 Doll. ; 
Auch der Bau der Wohnhäuſer zeugt von der 
Haſt des hieſigen Lebens. An einem Donnerſtag 
wurde das Bauholz angefahren, am Sonntage darauf 
bewohnte die Familie ſchon das aus 3 Zimmern, 
Küche und 2 Kammern beſtehende Haus! In Deutſch⸗ 
land nehmen die Vorkehrungen zu einem folchen Bau 
den ganzen vorhergehenden Winter in Anſpruch. 
Die Fumhäuſer in den ältern Staaten, z. B. 
Pennſylvanien, machen einen lieblichen Eindruck, da 
fie, meiſtens mit weißgrauer Oelfarbe angeſtrichen, 
ſich recht zierlich ausnehmen, beſonders wenn ſie, was 
allerdings ſelten, von einem grünen Baumgarten 
umgeben ſind. Sie ſind durchweg klein, aus lauter 
Holz gebaut und mit Schindeln gedeckt. Ihr ein⸗ 
ladender Anblick wird aber durch die nur noch in 
kleinen Parzellen vorkommenden Wälder gar arg ge⸗ 
trübt. Hier ſieht man eine Waldfläche, auf der eben 
das Feuer gewüthet, das von der Hand des Beſitzers 
angelegt, um das werthloſe Unterholz und die jungen 
Bäumchen zu zerſtören und den Alten die Lebenskraft 


zu nehmen, damit ſie verdorren und dem Farmer den 
Vorrath von trocknem Holze liefern. Ein Stückchen 
weiter findet man alte rindenloſe Baumrieſen traurig 
ſtehen, umgeben von üppigem Nachwuchs auf dem 
don der Aſche der Vorgänger gedüngten Boden. 
Und dort liegt ſchon ein alter Baumſtamm und nıo- 
dert im ſaftigen Graſe: der Farmer konnte nicht 
alles Holz verbrauchen. Schon erheben ſich einzelne 
Stimmen in der Tagespreſſe gegen dieſe barbariſche 
Verwüſtung der Wälder und in einigen weſtlichen 
Staaten ſind bereits Geſetze zum Schutze reſp. zur 
Anpflanzung von Wäldern erlaſſen, um die reichen 
Ländereien gegen Regenmangel zu ſchützen, der ſie 
wie Java in eine Einöde verwandeln könnte. Auch 
wird die Scenerie der Landſchaft nicht gehoben durch 
die Fenzen, mit denen die Felder nach allen Richtun⸗ 
gen durchſchnitten ſind. Nur ſehr wenige lebendige 
Hecken findet man, obgleich der Hickoridorn dazu wie 
geſchaffen iſt mit ſeinen ſehr ſtarken Dornen, ſeinem 
ſchnellen Wachsthum, den ſchmackhaften Nüſſen und 
dem feiner außerordentlichen Zäbigteit wegen viel ⸗ 
fach verwendbarn Holze. Wohl iſt das Holz zu den 
Fenzen noch im Ueberfluß vorhanden und fie gewäh⸗ 
ren ſofort Schutz gegen das hirtenlos umtreibende 
Vieh, das weiden mag, wo es hingelangen kann und 


die Hecken würden erſt nach einigen Jahren, dann 


aber freilich auch dauernden Schutz gewähren. Doch 
wie Wenige wirken hier für die Zukunft! Wo man einen 
Anlauf hiezu wahrnimmt, wo man die Aecker 
wohl beſtellt findet, kann man mit ziemlicher Gewiß⸗ 
heit annehmen, daß da ein Deutſcher farmt. Auch 
in den Städten iſt's meiſtens nicht anders. Der 
Amerikaner iſt ganz von ſeinem Geſchäft erfüllt: der 
herrlichſte Gartenboden neben feinem mit vielen 
Erkern und Vorbauten verſehenen Haufe liegt unbe» 
nutzt, dem Unkraut und wilden Graswuchs über⸗ 
laſſen, wogegen der nebenwohnende Deutſche ſein 
Gärtchen ſorgfältig pflegt. Ich habe dieſen Unter⸗ 
ſchied recht augenfällig gefunden in einem Städtchen 
von 4» bis 5000 Einwohnern, an den Ufern des 
Michiganſees. 

Dies Städtchen iſt einige 30 Jahre alt und 
liegt auf den Dünen des großen Michiganlake. Nur 
2 oder 3 Straßen ſind bis jetzt ſo weit bebaut, daß 
der Fremde ihre Richtung erkennen kann; in den 
übrigen liegen die Häuschen 100 oder mehr Schritte 


von einander auf den Sandflächen, umgeben von 
Baumſtümpfen und modernden Baumrieſen. Alle 
Straßen ſind 85 Fuß breit angelegt, aber nur zwei 
ſind bis jetzt gepflaſtert und zwar mit Holz, da 
Steine der Umgegend abſolut mangeln. Die Trot⸗ 
toirs beſtehen aus 5 bis 6 Fuß breiten Bohlenlagen. 
Straßenbeleuchtung fehlt gänzlich, dafür ſchwirren 
aber mit dem Eintritt der Dunkeldeit zahlloſe Leucht⸗ 
käfer umher, die unſere Johanniswürmchen an Größe 
und Lichtglanz weit übertreffen. Was wird man da⸗ 
zu ſagen, wenn ich berichte, daß in dem weit ausge⸗ 
dehnten Townſhip (Stadtbezirk) kein einziger Nacht⸗ 
wächter, kein Schutzmann oder dergleichen „Auge des 
Geſetzes“ wacht! Dabei bleibt die Wäſche zur Nacht 
draußen hängen, das Handwerkzeug liegt vor der 
Thüre; man ſchläft der Hitze wegen (wir haben ſchon 
bis 290 R. gehabt) bei offenen Fenſtern und Türen. 
Selten findet man ein Haus ohne Blitzableiter, ja 
manches kleine Häuschen hat deren zwei bis drei. 

Schließlich noch etwas Merkwürdiges über die 
Beſoldung der Beamten in jenem Städtchen, wie ſie 
durch Beſchluß des Common Council vom 20. v. M. 
feſtgeſtellt worden iſt. Die Angaben find pro Jahr 
gemacht. Der Mayor (Bürgermeiſter) 200 Doll., 
leder Rathsherr (es find 6) 50 Doll., der Stadt⸗ 
ſchreiber 200 Doll., der Polizeibeamte 250 Doll., 
Stadtkämmerer 2} pCt. von den Einnahmen, der 
Einſchätzungscommiſſarius für die Vermögensſteuer 
175 Doll., der Civilingenieur für jeden Tag feiner 
Thätigkeit 31 Doll., der Wiegemeiſter 4 der Eins 
nahmen des Inſtituts, der Hafeninſpector + der 
Hafeneinnahmen, der Stadtſyndilus 100 Doll, die 
beiden Sanitätsräthe für jeden Tag ihrer amtlichen 
Beſchäftigung 2 Doll., der Todtengräber 450 Doll. 
Die Lehrergehälter vartiren zwiſchen 450 und 1200 
Doll. Was fagt man zu dieſen Befoldungen! Und 
wie können die Verwaltungsbeamten bei ſolchem Ein⸗ 
kommen beſtehen? Nun, ſie treiben noch andere Be⸗ 
ſchäftigungen; ſo hat der Bürgermeiſter noch gleiche 
zeitig eine Anſtellung auf einem Bahuhofe, außerdem 
mehrere Agenturen. Aber wie gewinnen die Bes 
— 80. zu Has Nebenerwerb? Darauf weiß 

elber keine Antwort; viellei i 
Aeunſtücte ; vielleicht machen fie kleinere 


— — 
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Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Victualienhändler Joſeph 
Sabietzki und deſſen Ehefrau Caroline, 
geb. Fornell, gehörige, in Borgfeld bele⸗ 
gene, im Hypothekenbuche unter No. 40 vers 
zeichnete Grundſtück, fol 

am 10. September er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Zimmer No. 14 im Wege der 941 
vollnredung verfteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 

am 12. September er., 

Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 89 Are 40 M.; der Reiner: 
trag, nach welchem das Grundſtück zur Grund: 
ſteuer veranlagt worden, 1372/100 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle und der Hypo: 
thekenſchein lönnen im Burau V. eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 

Danzig, den 10. Juni 1872. ö 
Kgl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. (9372) 
ſſmann. 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Ferdinand Holz jun. gebö: 
rige, in Adlich Schönfließ belegene, im Hypo⸗ 
thekenbuche sub No. 12 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück, ſoll 

am 2. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangs oollſtreckung verſteigert und das Urs 
theil über die si >> des Zuſchlags 
am 4. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 21 Hektare 88 Are 20 Meter; 
der Reinertrag, nach welchem das Grundſtück 
kr Grundſteuer veranlagt worden, 329/100 Aa, 

utzungswerth, nach welchem das Grund ſtück 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 24 . 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angebende Nachweiſungen 
können in unſerm Geldäftslocale Bureau IIL 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber 8 eingetragene Realrechte ren zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 

Berent, den 8. Juni 1872. 


Kal. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 
(9395) Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Ferdinand Witting in Mewe 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursglaubiger machen 
wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anfprüche, 
dieſelben mögen bereits rechthängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, 
bis zum 11, Auguſt cr. einſchließlich bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerbalb der gedachten Friſt angemeldeten 
n ſowie nach Befinden zur Be⸗ 

4255 des definitiven Verwaltungsperſonals 
au 
den 2. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn 1 
Ulrich im Verhandlungszimmer 
Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 5 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eignetenfall3 mit der Verhandlung über den 

cord verfahren werden 


ng ſchriftlich einreicht, 
eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufü 


gen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
e One ſeiner Forderung einen am 


Wer ſeine Anmeldu 


igen Orte wohnbaſten, oder zur Praxi 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorge⸗ 
laden worden, nicht anfechten 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Baumaun und Fülleborn hier, Graeber in 
Mewe, ſowie die Juſtizräthe Kranz und 
Wagner und der Geh. Juſtizrath Schmidt 
bieje:bit zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Marienwerder, den 2. Juli 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 699) 


Königsberg, den 10. Juli 1872. 


Der Magiſtrat 
Königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


inem hochgeehrten Publikum von Danzig 
C und dect Umgegend mache ich hiermit 
die ergebenſte Anzeige, daß der Verkauf 
meines Fabrikats 2 ner geſchmackvoller 


Thorner Pfefferkuchen 
ſchon jetzt ftattfindet und zwar Lauggaſſe 
No. 49 neben dem Rathhauſe. 

Empfeble mein reichhaltiges Sortiment 
mit der Zuſicherung der reellſten Bedienung 
und bite um den mir bisher geſchenkten Zu⸗ 
ſpruch. (1244) 

errmaun Thomas, 


H 4 
fefferkuchen⸗Fabrikant in Thorn. 
W' tend der Bade⸗Saiſon werde ich in 
eufahrwaſſer Nachmittags frifiren. 


Beſtellungen werd. Hausthor 4 angenommen. 


Naxos-Schmireel. 
Allein-V erkauf. 


No. 33,707. Uebersetzung. 5 

Das Finanzministerium bescheinigt, dass bei der am 3. April 1871 stattgefun- 

denen mehrjährigen Versteigerung des Naxos-Schmirgels die Herren Karl 

Kloebe und D. Vafladachi die letzten Höchstbietenden waren unter Garantie der 

Herren Stamati C. Proi und E. Ladopulos und dass denselben unsere Bestä- 

tigung des Resultates der Verauctionirung am 6. April 1871 sub No. 14,865 kund 
gegeben wurde, 

Gegenwärtiges wird ausgestellt dem Herrn D. Banyaki, Stellvertreter und 
Theilhaber der Herren Karl Kloebe und D. Vafladachi in Folge seiner Bittschrift 
vom 6. Juli 1871. 

Athen, den 6. Juli 1871. 
(L. S.) er Minister der Finanzen: 


L. Sotiropulos. 


Der Seeretair: 


F. Flachopulos. 


Die Société du Veritable Emeri de Naxie in Syra, welche von der griechischen 
Regierung die Gruben des anerkannt besten Schmirgels der Welt auf der 
Insel Naxos in alleinige Pacht erhalten hat, bescheinigt hiermit, dass sie dem Herrn 
Julius Pfungst in Frankfurt a. M. den 

ausschliesslichen Allein-Verkauf 
des einzig ächten Naxos-Schmirgels 


übertragen hat und ersucht ihre bisherigen Abnehmer, sich wegen des Bezuges des 


* V U 2 

ächten Naxos-Schmirgels 
an Herrn Jullus Pfungst in Frankfurt a. M. zu wenden, welcher bereits 
eine Schiffsladung des Achten Naxos-Schmirgel erhalten hat und in den Stand 
gesetzt ist, zu Original-Preisen verkaufen zu können. 

Syra, den 8. Juli 1872, 
Die Societe du Veritable Emeri de Naxie: 
Stamati C. Proi, Charles Kloebe, 
Banquier. Consul des Deutschen Reichs. 


Unter Berufung auf vorstehende Urkunden empfehle ich den mir zum 


ausschliesslichen Allein-Verkauf 


übergebenen ächten 


Naxos-Schmirgel 
unter Uebernahme der unbeschränkten Garantie für Reinheit und Aecht- 
heit in Stücken (Blöcken) ab Naxos oder jedem anderen Hafen, auf 
patentirten Maschinen gemahlen in 21 Körnungen und geschlemmt 
gewaschen) und sende auf Verlangen Prospect und Muster. 
Frankfurt a. M., den 15. Juli 1872. 
Naxos-Union, 
Naxos-Schmirgel-Dampfwerk Frankfurt a. M. 


Julius Pfungst. 


de Stangen’sche 19. Orientreise 


wird am 27. August c. von Berlin aus angetreten. Reiseweg: Wien 
Triest— Athen— Constantinopel—Pesth. Reisedauer: 5 Wochen. 
Preis: I. Kl. 375 Thlr., II. Kl. 335 Thir. für Fahrt, Führung, Verpflegung, Ge- 
päckbesorgung und die Transportmittel bei allen Auspflügen. Anmeldungen bis 
= 3 Ganz ausführliche Programme zu dieser schönen genussreichen Reise 
a gr. im 


Stangen’schen Reise-Bureau, 
Berlin, Markgrafenstrasse No. 43. 


Allen Kranken Kraſt aut Geſundheit ohne Medicin und ohne Koſten. 
’ „Revaleseière Du B von London.“ 

Die delicate Heilnahrung Revaleseiere du Bary beſeitigt alle Krankheiten, die der 
Medicin widerſtehen; nämlich Magen, Nervens, Bruſt⸗, Zungens, Leber⸗ Drüſen⸗, Schleim⸗ 
baut⸗, Athens, Blaſen- und Nierenleiden, Tuberculoſe, Diarrhöen, Schwindsucht, Aſthma, 
Huften, Uaverdaulichkeit, Verſtoplung, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, 
Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt in der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 72,000 Certificaten über — — 
die aller Medicin getrotzt. 

Certificat No. 68,471. 
Prunetto (bei Mondovi), den 26. October 1869. 

Mein Herr! Ich kann Sie Pele en daß feit ich von der wundervollen Revalesciere 
du Barry Gebrauch machte, das heißt ſeit zwei Jahren, ich die Beſchwerlichkeſten meines 
Alters nicht mehr fühle, noch die Laſt meiner 84 Jahre. Meine Beine ſind wieder ſchlank 
geworden und mein Geſicht iſt ſo gut, daß ich keiner Brille bedarf; mein Magen iſt ſtark, 
als wäre ich 30 Jahre alt. Kurz, ich fühle mich verjüngt; ich predige, ich höre Beichte, 
ich beſuche Kranke, ich mache ziemlich lange Reiſen zu Fuß, ich fühle meinen Verſtand klar 
und mein Gedächtniß erfriſcht. Ich erſuche Sie, dieſe Erklärung zu veröffentlichen, wo 
und wie Sie es wünſchen. Ihr ganz ergebener 

Abbe Peter Caſtelli, 


Bach.-és-Theol. und Pfarrer zu Prunetto, 


Kreis Mondovi. 
Nahrhafter als Seife, erſpart die Revalescidre bei Etwachſenen und Kindern 50 Mal 
ihren Preis in Arzneien. 


n Blechbüchſen von ? Pfund 18 n, 1 Pfd. 1 5 He, 2 Pfd. 17 Ir, 
5 bid 4 5 20 Sr, 12 108.9 . 15 Ar, 24 Pfd. 8 — Revalescière Chocoladse 
in Pulver für 12 Taſſen 18 a, 24 Taſſen 1%. 5 r, 48 Taſſen 1% 27 , 120 
Taſſen 4 20 9, 288 Taſſen 9 15 8%, 576 Taſſen 18 ; in Tabletten für 12 Taſſen 
18 Hr, 24 Taſſen 1 % 5 Gr, 48 Taſſen 1 . 7 u. — Revalescière-Biscuits in 
Büchſen à 1 N. 5 8 und 1 . 7 Zu — Zu beziehen durch Barry du Barry & 
Comp. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße, und Verkauf im ganzen Reich bei guten Apothe⸗ 
kern, Droguen⸗, Specerei: und Delicateſſen⸗ Händlern. Depots in Danzig: Apotheker Fr. 
Hendewerck, Richard Lenz, Brodbänkeng. 48; in Elbing: Carl Rehefeldt, Königl. 
Hofapotheke. . 

Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Pork 


abre anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 
uli „ Friſia, Mittwoch, 21. auf 


Von Hamburg: Von Havre: Von Santander: Von New: Orleans 
Saxonia, 14. September, 17. Septbr. 20/21. Septbr. > 5 


Germania, 30. November, 3. Decbr. 6/7. Decbr. 8. Jaur. 1873, 


Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. 180, Zwiſchendeck Pr. & 55. 
eres dei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei für ganz Preußen zur Schließung von Paſſage⸗Verträgen für vorſtehende 
Schiffe bevollmächtigten und obrigteitlich conceſſionirten Auswanderungs⸗Unternehmer 
2. von Trützſchler in Berlin, Invalidenſtraße 66 e, 
> den conceſſ. Agenten für Weſtpreußen, Herren N. V. Goerendt in Neuſtadt und 


omrey in Czersk. 5 

8 ine Viertel Meile von Danzig iſt ein 

Das Ausfallen & Grundftüd, beftebend aus 1 nzſa al, 

des Haares zu verhindern, fo wie d. Wachs-] 1 Wohnhaus mit 5 Stuben, 2 Mora. Gars 
thum deſſelben zu fördern, verſende ein bes |tenland, worin über 200 Obſtbäume find, zu 
währtes Hausmittel gegen Einf. von 15 6 verkaufen oder zu vermiethen. Das ere 
„Nehberg, Berlin, Stalitzerſtr. 147. | Ketterhagerg. 11 & 12 b. Sattlerm. Schroder. 


Bandalia, 19. October, 22. S 10. Octbr. 


An Ordre 


gad Ne Ke, 

auß in Glasgow pr. Schi 8 

Capt. Schütt, be 7 
330 Tons best large steam 


coals, a 
Obiges Schiff iſt von Troon hier angelangt 
und wird der unbekannte Empfänger erſucht, 
ſich ſchleunigſt zu melden bei 
Hermann Behrent. 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 


Dock-Auction 


in Dirſchau vor Hötel de Danzig. 
Dienſtag, den 30. Juli cr., 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich meine diesjäbrigen ſprungfähigen 
Vollblut⸗Soutbdown⸗Böcke verkaufen laſſen. 
G. Ziehm in Dame rau. 


162 fte 
rankfurter Stadt: Lotterie. zu | 
ra Ffurter S anf = gene: decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 


(Ziehung am 24. Juli cr.) bringe ich in Er⸗ nern und Fäſſern (5207) 
innerung. Einige Kauflooſe a 9 26 Sr. 


F. R. Krũ — 
er er 1 E. R. Krüger. Altſt. Gr. 7— 10. 
Job. Aug. Goetſch, Alexandrinenſtr 72, 
reis 6 Thlr. per Hectoliter franco Bahn⸗ 
Böhrer, Langgaſſe 55.9 
Havauna⸗Cigarren eingetroffen iſt und 


1 525 (1372) 5 
G. B. . Hundegaſſe 30. Für renommirte Fabri — 
Görlitzer m Engros - Geſchäfte 
. . ns und außerha erlins ſuche ich tüͤch⸗ 
Actien⸗ Brauerei tige Buchhalter und Weile auch 
8 Commis fürs Comtoir und Lager. 
Wir halten unſer Lagerbier in feiner, 
ut gelagerter Qualität beitens empfohlen. in Berlin. — Mercant. Placirungs⸗ 
dof Görit Comtoir. 15000 
be egen hohes Gehalt ſuche fürs Land ei 
Görlitz, den 17. Juli 1872. G in = feinen Küche unterrichtetes, — 
Die Direction. diegenes Wirthſchaftsfräulein. 
einen werthen Kunden zur gefäll. Nach⸗ eſucht tüchtige Agenten in Stadt 
M richt, daß eine neue Sendung ächter G Land für 1 5 0Abſaz > title 
erſten Nutzens. Jede thätige Perſon kann 
erlaube mir namentlich auf ſich in ihren Mußeſtunden ſehr ſchönen Ge⸗ 
Conde de Bismarck flor' fing Ia. 80 %, winn erwerben. Adreſſe: 4 G. poste 


do. IIa. 60 , restante, Chaux-de-Fonds, S wei 
eo Mile, 2 x) chweiz (franco 
in Kiſtchen & 50 Stück verpackt, aufmerkſam 


r ——rðm,ʒ ᷑ ͤ—᷑ſUVVNN—— 
Ein Adminiftrator, 
der ſeit längerer Zeit größere Güter ſelbſt⸗ 
ſtändig bewirthſchaftet und dem die beiten 
eugniſſe zu Gebote ſtehen, ſucht eine An⸗ 
ſtellung. Gefäll. Adr. werden erbeten unter 
No. 1260 in der Exped. d. Zig. 
ur mein Manufaktur, Tuch⸗ und Herrens 


zu machen. 
E. Funck, Glodenthor No. 5. 


6 Dur Beachtung 


efoupmen u. Schweine: 


züchter. 


| Garderoben⸗Geſchäft ſuche i 
Schutzmittel gegen die ſo empfind⸗ fortigen Antritt einen Sebring 8 
lichen Schaden verurſachende Schweinekrank⸗ (1346) * r 85 


heit; noch vielſeitig angeſtellten Verſuchen 
ausgezeichnet und zweckdienlich empfohlen von 
den angeſebenſten landwirtbſchaftlichen Ver: 
einen. Gabe für ein Schwein 2 Sgr. 
Roſen⸗Apotheke Nürnberg, 
Niederlage bei Herrn, Apoth. 
Schleuſener in Danzig. 


Fleckentinctur 
von J. Buzer in Halle a. S, beſtes Mittel 
gegen farbige Flecken in Wäſche, à Flacon 
5 Sgr. bei Albert Neumann. 


BeſtenSteinkohlentheer 


pro Centner 27% C, wie prima Schwediſchen 
Theer, pro Tonne 100 Quart 7 Thlr., offerirt 


W. D. Loeschmann, 
Kohlenmarkt No. 3. 


n n 


1 2 2 en, 12 N 
* die a den Aufträge ſo bald als 
möglich zukommen laſſen zu wollen. 

eiß, 
(1377) „Deutſches Haus.“ 


Meine Beſitzung 


Grammen No. 29, bei Paſſenheim in Oſt⸗ 
preußen, Meile von der Stadt, beitehend 
aus den Wirthſchaftsgebäuden, einem Wohn⸗ 
hauſe und 375 Morgen incl Wieſen, durch⸗ 
weg guter Boden, bin ich Willens beſonderer 
Verhaͤltniſſe wegen mit completer Ernte, wie 
lebendem und todtem Inventar zu ſolidem 
— und mäßiger Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
aufen. 

Anfragen erbitte an mich ſelbſt, auch iſt 
Herr Julius Kalmukow in Graudenz, Her⸗ 
renſtr. No. 3, gerne bereit event. gef. Aus⸗ 
kunft ertheilen zu wollen. 


M. Brombeis, 


Grammen pr. Paſſenheim. 


Eir in beiter Gegend der 
Stadt Löbau W.⸗Pr. 


nahe dem Markte belegenes|; 
Grundſtück, beſtehend aus Vor⸗ 
und großem Hintergebäude, 
nebſt Hofraum, worin ſeit 22? 
Jahren Erol Wie 5 
roßem Erfolge betrieber A 
A eingetretenen Todesfalles 


wegen unter ſehr günftigen|& r oSSeS Concert 
Bedingungen aus freier Hand im Park, 


zu verkaufen. aus- 

No. 5 geführt von dem ganzen Muſik⸗ 
„DU 1 8. 377 No. 1261 corps des A. oſtpreuß. Greuad. 
in der Exped d. Itg : 5 Regiments No. 5. 


Gerberei⸗Verkauf. 1 Aufaug 6 Uhr, Entree 2 Sgr. 


50 = C. Schmidt. 
ine in Wormditt am Drewenzfluſſe 5 

in He Garten belegene rentable Los. 
gerberei, welche allein im Orte im Betriebe 
ijt, mit rel zu dieſem Grundſtücke gehörigen 
neben einander gelegenen maſſiven Wohn 
bäufern von je 6 und 4 Zimmern, iſt mit 
einer Anzahlung von 1000 . ſofort zu 
verkaufen. 

Wormditt, den 18. Juli 1872. 
Carl Hohmann. 


— Lal Hehn 
Ein Geſchaͤftshaus für 


Ein guter Waldwärter, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht Stellung. Adreſſen 
unter No 1337 in der Exped. d. Ztg. erb. 


Ein gebild. Mädchen aus Pommern, von 
angenehm. Aeuß., welches die Schneiderei 
gründl. verſt., ebenſo Poſamentier⸗ Arbeiten, 
Stickerei ꝛc. wünſcht i. e. anſtänd. Haufe paſſ. 
Engagem. Näh durch J. Hardegen. 
Eise anſt. Nätberin, w. 3 J. a. e. St gew. 
empf. J. Hardegen, Goldſchmiedeg. 6, 


Waſſermühle⸗Verpacht. 


Eine Waſſermühle, neu erbaut, mit fran⸗ 
zöſiſchen Steinen, amerikaniſch eingerichtet, 
oberſchlächt. 19“ Gefälle, ſtets Waſſer und 
Mablgut, 4 Gänge und 2 Cylinder, ſoll für 
1500 & jahrlich bei 2000 4 Caution vers 
pachtet werden. 


Ich ſuche für mein Geſchaft einen 
Commis, tücht. Verkäufer. Antr. ſogl. 
Eduard Gräner, Schirmfabrikant. 


Kleema 
2 e — 5 . 
Ein zahlungsfähiger Käſefabritant ſucht 
eine Pacht von 4 bis 800 Liter täglich. Cau⸗ 
tion nach Verlangen. Gefällige Offerten bit⸗ 
tet man mit genauer Angabe der Bedingun⸗ 


gen unter Chiffre A. Z. Milchpacht poste 
restaute Canth i. Schl. einzuienden. 
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beabſichtige ich meine Speiſewirthſchaft wäh⸗ 
rend des Säcular⸗Feſtes zu verpachten und 
eignet ſich der guten Lage wegen vor⸗ 
theilhaft. 

Marienburg, den 18. Juli 1872. 


Gartenfest u. Concert. 


Das Nähere in der geſtrigen Abendzeitun 
(1350) H'. Buchholz. * 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhaus. 


Sonnabend, den 20. Juli 1872: 


Weiss und Schröder 


am Olivaerthor. 
Sonnabend, den 20. Juli c. 


Erſtes 


Militair-Concert, 


gegeben von der Kapelle des 6. Oſtpr. Inf. 
Regmts. No. 43, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn W. Parlow. 


Anfang 26 Uhr. Entree a Perſon 5 Sge 


Zum Beſten 


des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins 
findet am 
Sonntag, den 21., Nachmittags 2 uhr, 
in der Turnhalle des biefigen Oymnaſiums, 
ein Verkauf weiblicher Arbeiten ſtatt, zu dem 
der — PH 1 3 
Auch für Erfrischungen iſt beſtens geſor 
Neuſtadt, im Juli 1872. 75 


Redaction, Drud und Verlag von 
. M. Kafe mans in Danzig. 


tüchtigen Verkäufer wünſcht 
für Geſchäft ſogleich zu 


iren 
ar? F. Doering, Marienburg. 


